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Aufrechterhaltung der Verbindung mit den Sektionen und Biirgerwehren in,
den Kantonen und gegenfeitige Unterrichtung iiber die in den verfchiedenen
Kantonen gemachten Erfahrungen.

Befonders {chwerwiegend ift folgender Paflus:

Aufrechterbaliung der Verbindung mit gleichen Organifationen im Ausland,
Austan[ch der gemachten Erfabrungen und Vermittlung diefer Meldungen an die
kantonalen Sektionen.

Weiter, das interefliert befonders unfere Eifenbahner:

Vorbereitung eines Hilfsdienfles fiir die Fiihrung wvon Ziigen.

Unzweideutig ift auch das:

Beobachtung der Bewegung und T dtigkeit der Sozialiften und Kommuniflen
in der Schweiz und im Ausland, und zum Schlul: Ferner haben wir uns ununter-
brochen mit den antimilitariflifchen Pfarrern und Lebrern be[chifligt.

Organifationen, die die Oeffentlichkeit nicht {cheuen, brauchen iiber die Her-,
kunft ihrer Mittel nicht den Mantel des Geheimnifies zu decken. Anders bei unferen
Fafziften:

Die Herkunft der Gelder wird von der Finanzkommiffion als befonders ver-
traulich betrachtet, und die Namen der Spender f{ind nur drei Mitgliedern diefer
Komiffion bekannt.“

Schliefflich geht aus dem Zirkular hervor, daff fiir den Unterhalt der beiden
Sekretariate von Genf und Aaraux im Jahre 1930 Fr. 72 soo veranichlagt {ind.

Wir haben alfo auch in der Schweiz eine regelrechte fafziftifche Organifation,
die auch bewaffnet ift, rekrutiert fich diefe dunkle Gefellfchaft doch zu ecinem
f{chonen Teil aus {chweizerifchen Offizieren, die iibrigens die Leitung der Biirger-
wehren innehaben.

Aber es {cheint noch mehr im Werke zu fein. Wie Jakob Biihrer in der
Bafler ,Nationalzeitung“ (Nr. §529) berichtet, verfendet eine ,Vereinigung fiir
politifche Erneuerung® einen Fragebogen (den fie dem Schreibenden freilich nicht
zugeftellt hat!), mit Fragen, die fehr deutlich aus dem fafchiftifch-national{ozialifti-
fchen Katechismus {tammen. Es {ei darin die Rede von ,,Abbau der Demokratie®,
von ,fyftematifcher Bekimpfung des Marxismus und feiner Aeuflerungen
im Offentlichen Leben®, von ,einem Kampfverband politiich handlungswilliger
Miénner, die neben Diskuflionen militdrifche Uebungen veranftalten” und fo fort!

Zu erfchrecken braucht man dariiber nicht. Das Ganze ift nur ein Beweis mehr
fir die bekannte Fahigkeit des Durchichnittsichweizers, auslandifche Lofungen nach-
zupapageien und auslindifche Bewegungen nachzuiffen.

LU LR LA LR e Ly UL R R L LR E O AR L LR LR L E LR T E LA LR L AR AR L R LR L T e R LD RN R A TR L TR AR L LR AR LTS

{ Von Biichern i3

T T e T T T T T L L L T e T L L T R L R L ST LT LT

H=

HTVETTTRITET)

[RTRLEARTRTRTRLY
S

Hans Spahn: Das Evangelium und unfere Fragen und Note. Verlag Walter

Loeptien, Meiringen und Leipzig.

Die geiftige Not und Verwirrung wird immer drger. Befonders in den Tiefen
der heutigen Kultur (befler Unkultur), in der Breite der heutigen Zivilifation.
Auf den Hohen ift ja fchon eine Wendung eingetreten, hier klirt fich der Him-
mel (wobei ich unter ,,HShen* hier wieder an die Kultur denke), auch wenn
noch nicht die Sonne hervorgetreten ift. Gerade zu den Menichen in den Tiefen
und in der Breite der heutigen Menfchenwelt mdchte Hans Spahn, unfer Freund
und einftiger Schiiler, mit feinem Buche {prechen. Er tut es fo, wie es die ein-
fachen Leute gern haben: mit reicher Veranfchaulichung der Grundwahrheiten des
Evangeliums durch Tatfachen, Gleichnifle, Worte von bedeutenden Menfchen (be-
fonders folche von Fr. W. Forfter werden bevorzugt) und er tut es fo, daff das
Evangelium mitten in die Note und Verheiflungen der Gegenwart geftellt wird.
Dabei nimmt er kein Blatt vor den Mund: das foziale Problem, mit feinen
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Brennpunkten: Kapitalismus und Krieg wird vom Evangelium her auf eine Art
behandelt, an der man nur Freude haben kann, und die nicht alltiglich ift. Vom
gleichen Verfafler fammt ja auch der Leitfaden fiir den Konfirmandenunterricht,
der den Titel trigt: ,,Gott, Seele, Bruder”, und der vor Jahren in einer bekann-
ten Pfarreraffire eine Rolle gefpielt hat.

Der ,,Bruder” kommt auch in dem Konfirmandenunterricht fiir Erwachfene,
den das Buch gewiffermaflen darftellt, nicht zu kurz, wie das bisher fo ziemlich
allgemein iiblich gewelen ift, vielmehr konnte man gerade darin, was den Inhalt
betrifft, das am meiften Charakteriftifiche des Buches fehen, dafl ,,der Bruder*
darin einen fo breiten Raum einnimmt, allerdings nur den, der ihm im Evange-
lium von Anfang angewiefen worden ift. Man darf aber nun nicht annehmen,
es handle fich da wieder um eine foziale oder gar fozialiftifche Verflachung des
Evangeliums. ,,Gott“ und ,,die Seele kommen ob dem ,,Bruder nicht zu kurz.
Und wenn auch alles anfchaulich und praktifch ift, fo fehlt doch nicht jenes Maf}
‘von Syftematik, das zwar nicht zum Schema wird, aber diefe ganze Darftellung
organifch macht. Man wird dabei, befonders wenn man Berufstheologe ift, na-
tiirlich nicht gerade mit allen Einzelheiten einverftanden fein, aber wer wollte
das verlangen?

Wenn man jungen Menfchen — oder auch dlteren, die nicht gerade zu den ,,In-
tellektuellen” gehdren — ein Buch in die Hand geben will, das ihnen die Wahrheit
vom Reiche Gottes warm, lebendig und aktuell nahe bringen foll, {o mag man ruhig
zu diefem greifen; es wird feinen Dienft gewiff tun.

W. Webrli-Enz: Zerbrechen, Heilen, Bewahren. Ein Kapitel zum Problem der
Jugendfiirforge. Verlag Helbing & Lichtenhahn, Bafel. — Gefchichte des
Schweizerifchen Armenerziehungsvereins. Ein Beitrag zur Gefchichte des
Schweizeriichen Armenwefens. Buchdruckerei Leemann & Co., Ziirich.

Der Name Wehrli fiihrt iiber Fellenberg, deflen rechte Hand und felbftindig
vorwirtsichaffender Jinger fchon diefen, durch ihn ehrwiirdig gewordenen, Na-
men trug, auf Peftalozzi zuriick. Und [ein Geift it es auch, der diefe beiden
Schriften befeelt, wie er, faft mdochte ich fagen: in noch hoherem Mafle das
ganze Tun und Wefen unferes viterlichen Freundes und feiner verewigten Gattin
erfiillte und erfiilllt. Der Geift und Inhalt der erftgenannten Schrift {pricht {fehr
deutlich aus dem Titel. Der zweite aber bringt fiir mein Gefiihl den fortwir-
kenden Geift Peftolozzis faft noch ergreifender zum Ausdruck. Mit tiefer Span-
nung und mit ebenfo tiefer Erquickung der Seele wird fie lefen, wer je mit Armen-
welen, Anftaltswefen, Volkserziehung im weiteren Sinne intenfiv zu tun gehabt
hat. Es ift ein koftbares Vermichtnis aus einer der alleredelften Traditionen
unferes Volkes. Gold aus dem Segenshort, den Peftalozzi bedeutet. Und noch von
hoher her! _ L. R.

Druckfebler: S. 449, Z. 14 v. unten (in dem Auffatz iber Kierkegaard
muf} es heiflen: [krupulsfe (nicht ,fkrupellofe®); S. 490, Z. 27 v. oben irren (ftatt
des unfinnigen ,,prokavieren®), und S. 490, Z. 8 v. unten Arfeniew (nicht ,Arfe-
wiew" ).

Redaktionelle Bemerkungen.

Der Redaktor hat immer wieder um Geduld zu bitten, wenn Beitrdge .ailzu-
lange warten miiflen. Es {chiebt fich ftets Aktuellftes und Dringendftes dazwilchen,
und die ohnehin grofe Raumiiberfchreitung darf nicht ins Ungemeflene gehen.
Man zweifle nicht am guten Willen des Redaktors; er ftellt bei jeder Nummer
nur mit Schmerzen Einiges zuriick, das er am liebften brichte. So auch diesmal.

Die Kierkegaard-Worte freilich konnen warten; fie veralten — leider! — nicht.

Die Tranmrede ift einem pfarrerlichen Paar gehalten worden. )

Paflt das Nietzfche Wort nicht auf unfere Lage, als ob es heute gefchrieben
wire?
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wird durch die Erfahrungen, die diefer Mann auf einem Schauplatz von befon-
derer Grofle und Bedeutfamkeit macht, vieles beftitigt finden, was wir vertreten.
‘Es ift daneben ein gewiiles Etwas in dem Buche, was uns weniger anfpricht. Man
mag es einen Reft von Amerikanismus nennen. Aber des Anderen, Wertvollen, ift
doch fo viel, dafl wir auch diefes Buch, wie das von ,,Chriftus auf der indiichen
Landftrafle zu den erfreulichen Zeichen rechnen diirfen, welche die Morgen-
dimmerung einer neuen Zeit ankiindigen. - L. R.

M. Schmid: Das Gewiflen. Buchdruckerei Bifchofsberger & Co., Chur.

Eine kurze, aber gerade darum wertvolle, ebenfo tiefe als klare, gerade bei
der ethifchen Verwirrung und Haltlofigkeit des heutigen Gefchlechtes befonders
notwendige Orientierung an der ewigen Grundwahrheit aus der Feder des jetzigen
Lehrers der bilindnerifchen Lehrer. Wie viele- werden gerade von dem Problem
bewegt, die in dem groflen Wort vom Gewiflen zufammeniaufen — fie follen nach
diefer Wegweifung greifen. L. R.

Georges Wolf: Das elfaffifche Problem. Grundziige einer elfdffifchen Politik

im Zeitalter des Paktes von Locarno. Librairie Iita, Strafiburg.

Die Wichtigkeit des Problems, das ,,Elfa}* heifit, braucht nicht bewiefen zu
werden. Darum auch nicht die des Buches von Georges Wolf iiber diefes Problem.
Freilich ift es gut, zu wiflen, dafl Georges Wolf, der ehemalige Pfarrer, einer der
geiftig bedeutendften elfiffifchen Politiker ift. Infolge feiner kulturellen Abkunft
etwas mehr nach Deutichland neigend, hat er die Riickkehr des Elfafles zu Frank-
reich nicht ohne Schmerzen erleben konnen. Defto hoher wird man die voll-
kommene Sachlichkeit in der Darftellung der heutigen Zuftinde des Elfafl {chitzen.
die fich jedem unbefangenen Lefer aufdringt. Weil es aber fo wichtig ift, dafl
wir eine folche vollkommen fachliche und zugleich von hoher Warte aus gefchrre-
bene Darftellung des heutigen elfiffifchen Problems befitzen, mufl diefes Buch
Allen, denen diefes Problem am Herzen liegt, duflerft willkommen fein. Wenn der
Verfaffer die franzofifche Zentralifierung, Nivellierung, Bureaukratifierung des
Elfaffes beklagt und mif8billigt und fiir diefes kulturelle und religiéfe Autonomie,
iiberhaupt vollkommene Beriick{ichtigung {einer Eigenart verlangt, io wird befonders
ein Schweizer ithm darin nur von Herzen zuftimmen konnen. Ein Schweizer
begreift einfach nicht, wie man verfuchen kann, elfdffifchen Kindern, die das
Deutiche zur Mutter{prache haben, den Religionsunterricht auf Franzéfifch zu er-
teilen; er begreift nicht, wie Frankreich fich dem Wahn hingeben kann, daf§ es
das Elfaf} fefter an fich fefleln werde, wenn es ihm feine eigene Art moglichit
rafch und mit allen Mitteln raube. Ift es denn rein ausgefchloflen, dafl Volker
aus der Gelchichte etwas lernen? Denn warum ift es Deut{chland nicht gelungen,
das Elfafl geiftig zu erobern? Wenn der Verfafler die Beftimmung des Elfafles
darin erblickt, eine Briicke zwifchen der deutichen und der franzofifchen Welt
zu bilden u nd gerade auch darauf feinen Anfpruch auf die Erhaltung des eigenften
Wefens griindet, fo wird auch darin jeder mit ihm fein, deflen Sinn auf ein
neues Europa gerichtet ift. Endlich wire es fein und gut, wenn diefes Buch auch
mithiilfe, jene Briicke zwifchen der Schweiz und dem Elfafl zu erneuern, die einft
fo breit, einladend und begangen war, {eit langem aber faft vergeflen und zer-
fallen ift und dié doch fo wichtig wire. L. R.

Druckfebler. In der Betrachtung: ,,Seid getroff, S. 497, Z. 9 v. u. muf} es
heiflen: [cbeint (ftatt ift), S. 498, Z. 10 v. 0.1 ,,in Wirklichkeit* (Ratt ,in der
Tat”). In dem Auffatz: ,,Die Arbeitslofigkeit — das Problem der Stunde®, S. 526,
Z. 6 v. o.: ,der neue Vilkerkrieg” (ftatt ,Biirgerkrieg”). In der Befprechung von
Spabn, S. 544, Z. 13 v. o. foll ftehen: ,,auch nicht zu kurz*.

‘ 7 Redaktionelle Bemerkung.
Das Inhaltsverzeichnis fiir 1930 wird dem Januarheft beigelegt werden.

607



	Von Büchern
	Anhang

